
Suchet», Uigttch

S »««° Scht «S«.

Preis » isrteyStzrSch
yi«r « it T «is «k1»h»
I-.SZ tm « e-irks-
8n» IS X» .-Berkchr
l .4, > «, im üiirise»

Wiir8rm »rrs 1-50
M »n«ts -Ai>»»»em,nts

»ach « arhiiltais.

er Gksellschasttt.
KM-» !>Kifcht-Slalt str!>kl Nknmla-Stjill!ÜWÜ.

Ferusprecher Nr . 28 . N Jahrgang . P «stfcheck», «t» Nr . siir Stuttgart

Aajeizen -G«»Stzr
für »ie «tnftnltt. Zelle aus
ge» Stz»iichel GchrM «»er
»ere« Raum »ei einmal.

Ginrick» , IS /4,
»ei « rhrmali^ r

entsprechen» Rabatt.

Beilagen:
PIan »erstii»chen,

Jiinstr . G »n«ta,s »latt
un»

Sch« »». e «n»« iri.

10 Donnerstag, d» 14. Asrrurr i « r

NmÄcheS.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend den Bezug von Gummibereifung für

Kraftfahrzeuge.
Einem Ersuchen des K . Stellv . Generalkommandv»

des 13 . (K . W ) Armeekorps entsprechend wird die noch-
stehende Verfügung der Immobilen Inspektion des Militär-
Luft . und -Kraftsahrwesens unter Bezugnahme suf die Be-
kanntmachung des Ministerium - des Innern vom 26 . No¬
vember 1914 (S 'aatsanzeiger Nr . 284 ) und mit dem Be¬
merken bekannt gemacht , büß Gesuche um Freigabe
van Bereifung vom Immobilen Kraftwagendepol Nr . 7
in Untertürkheim , an das die Gesuche um Abgabe von Rei-
sen zu richten sind , nur in seltenen uud allerdringend¬
ste « Fällen befürwortet werden köune « .

Stuttgart , den 8 . Januar 19 l 5.
Fleischhauer.

Verfügung der K . prenst Immobilen Inspektion
des Militär -Lnft - und Kraftsahrwesens.
Verboten ist jeder Verkauf und jede sonstige Abgabe von Be-

ttisungkn aller Art für Personen - und Lastkraftwagen , sowie Motor¬
räder, gleichviel, ob es sich um neue, alle oder mit Schönheitsfehlern
behaftete Bereisungen handelt . Es ist nicht nur Händlern verboten,
derartige Waren abzugeben , sondern auch den Gummisabrikrn unter¬
sagt, die tzändlerlager neu anfzufüllrn und die zur Zeit der Bekannt¬
machung des Verbots erteilten Aufträge auf Liefe,ung non Reifen und
Schläuchen zur Ausführung zu bringen.

Tr/>e ^ ivgabe . in Bereifungen darf nur erfolgen , wenn eine von
der Inspektion des Militär -Luft - nnd -Kraftsahrwesens erteilte Ge¬
nehmigung zum Ankäufe vorliegt . Diese Genehmigungen werden le¬
diglich für gebrauchte, reparierte oder mit Schönheitsfehlern behaftete
Reifen und Schläuche von Fall zu Fall erteilt , sofern die Ausbesse¬
rung der vorhandenen Bereisung auch von drn Gummifadriken nicht
mehr »orgenommcn werden kann . Die Genehmigung wird bi» auf
weiteres nur in solchen Fällen erfolgen , in denen die Aufrechterhaltung
eines öffentlichen Fuhrdetriebs , eines gewerblichen Unternehmens oder
einer ärztlichen Praxis ohne den Betrieb eines bereisten Fahrzeuges

nicht möglich ist. Anträge auf Erteilung eines Erlaubnisscheines
müssen demnach folgende Angaben enthalten:

I . ob die zu bereifenden Kraftfahrzeuge Privat - oder Erwerbs¬
zwecken dienen erforderlichenfalls welchen,

2 ob polizeiliche E laubnis zum Betrieb des öffentlichen Fuhr¬
wesens oorliegt

3. die Anzahl der im Besitz? der Antragstellers befindlichen Kraft¬
wagen . Reisen und Schläuche , sowohl auf den Fahrzeugen , wie
in Reserve,

4. wieviel Reifen und Schläuche ausgewechsclt werden müssen
mit Angaben der Größen , unter glaubwürdigem Nachweise drs
Bedarfs der Reifenerneurrung,

5. die Polizeinummer des Fahrzeuges , an welchem die Auswech¬
selung erfolgen soll.
Anträge auf Erteilung eines Erlaubnisscheins sind unter ort »-

polizeilicher Bescheinigung der gemachten Angaben an das Immobile
Kraftwagendepot Nr . 7 in Untertürkheim zu richten.

Äutomodiibesitzer in Grotz-Stuttgart haben beim Stellen des
Antrags ihre Fahrzeuge dem Immobil n Kraftwagendepot Nr . 7
vorzuführen.

Requisitionen von Bereisungen sind untersagt . Die Fabrikation
von Bereifungen für Räder ohne Motorantrieb ist verboten . Fabri¬
ken und Händlern ist es freigestellt , die zurzeit vorhandenen Läger
an solchen Reifen auch an Private abzugeben.

Schöneberq , den 22 . November 1914.
Königliche Immobile Inspektion des Milttär -Lust-

und -Kraflfshrwejens.

K . Hberarnt Wcrgc >1L>.

Anbau » « benutzter Bodenstäche « .
Die Gemeindebehörden werben auf den Erlaß des

K . Ministeriums de» Innern vom 8 . Januar 1915,
Staatsanz . Nr . 6 , hingewtefen und veranlaßt , sich mit den¬
selben vertraut zu machen.

Bei der Bedeutung , welche der Landwirtschaft in diesen
Kriegszeiten « it der erheblich verminderten , zum Teil völlig
aufgehobenen Einfuhr von Nahrungsmitteln zukommt , ist
es nötig , daß nicht nur aus den seither schon angebauten
Flächen alles herausgeholt wird , was herausgehylt werden

M 11>n, weil

kann , sondern daß auch alle irgendwo zum Anbau von
Nahrungsmitteln nnd insbesondere zu Gemüse benutzbaren
Flächen hiezu ve wendet werden.

Wie in der Erntezeit und bei der Neubestellung der
Feld .-r im Herbst die Nebenltrgec und Nachbarn einander
tatkräftig geholfen haben , so wird man auch hoffen dürfen,
daß dies in den künftigen Schaffzetten , wo voraussichtlich
noch weniger Arbeitskräfte vorhanden sein weiden , der Fall
sein wird . Bei diesem allsriligen Anreisen wild es aber
sich weht ermöglichen lassen , daß auch die seither unbe¬
nutzten Bodinflschen iurbtsondere , wenn möglich , mit Ge¬
müse bebaut werden . In manchen Gemeinden wird viel
zr wenig Aufmerksamkeit auf de» Gemüsebau und die
Gemüsrkost gerichtet . Häufig ist d :r Grund der , daß die
Frauen die G . müse nicht schmackhaft zubereiten können.
Dem würde sich w -hl leicht durch A - leitung tu der Gemitse-
zuberetiung durch solche Frauen in der Gemeinde , die dies
»erstehen , a helfen lasten . Gerade jetzt, wo die Feldarbeiten
noch ruhen , wäre Z it und Gelegenheit zur Belehrung in
einigen Stunden in der Woche Er iß auch kein Zweifel,
daß dis E zeugnisse des Gemüsebaus sich mit Vorteil wer¬
den sbsetzm lasten , wo sie nicht zum eigenen Gebrauch be¬
nötigt werden.

Die Herren Ort ; Vorsteher wollen daher dieser Ange¬
legenheit unter Beachtung des erwähnten Mlnisteriumrerlastes
ih ' e Ausmerkssmkeit schenken , im Gemeinderat denselben
und das Vorstehende zur Sprache bringen und dafür sor¬
gen , daß die Angehörigen der Gemeinde und insbesondere
diejenigen , welche noch unbenützte Bodenslächen liegen ha¬
ben , entsprechend aufgeklärt und angespornt werden.

Bis 15 . Februar 1915 ist zu berichten , was zur För¬
derung dieser Angelegenheit gischehen ist und welchen Er¬
folg die Bemühungen der Herren Ortevorstrher und Ge-
metuderäte gehabt hab .n.

Nagold , drn 11 . Jan . 1915 . Kommerell.

Erfolgreiche Zortschrittei« Weste».
AMeneMO lrei MiMl. — Große
Schlappe der Franzosen der SM»«. -
Msmieseae Sappeaaaznffe dei St.MW.

WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Jan.
(Amtlich . Vormittags . Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Nieuport fand ein

heftiger Artilleriekampf statt , der die Räu¬
mung der feindlichen Schützenaräben bei
Palingsbrug , einem Vorort von Nieuport , zur
Folge hatte. Die feindlichen Angriffe am
Kanal von La Basste sind endgültig abge¬
wiesen . Französische Angriffe auf La Boi¬
felle und die Höhen von Nonvron wurden
znrückgefchlagen.

Den gestrigen erfolglosen Angriffen auf die
Höhen bei Crouy folgte ein deutscher Gegen¬
angriff , der mit einer vollständigen Nieder¬
lage der Franzosen und Säuberung der Höhe«
nordöstlich Cuffies und nördlich von Crouy
endete . Unsere Märker setzten sich in den
Besitz von 2 französischen Stellungen,
machten 170V Gefangene und eroberten
4 Geschütze sowie mehrere Maschinengewehre.
Ein französischer Sappenangriff (Sappe -Lauf¬
graben ) m der Gegend südlich von St . Mihiel
wurde erfolgreich abgewiesen . Unsere Truppen
setzten sich in den Besitz der Höhen nördlich
und nordöstlich von Nomeny . In den Vo¬
gesen ist die Lage unverändert.

lDie erwähnten Orte Luffie und Crouy liegen nü tzlich von
Soisson » an der Aisne . — Sappenangriffe sind Angriffe , dir durch
Saafgräbrn erfolgen . Die Schrift !.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Oste « änderte sich gestern

nicht . Oberste Heeresleitung.

Neue Erfolge der Württemberger.
G KG . Dem Erfolge , den das Ulmer Kaiser-

regiment  vor einigen Wochen im Argonnenwald
errang und der bekanntlich eine besondere Hervorhebung im
Bericht des Großen Hauptquartiers gefunden hatte , hat das-
selbe Regiment in den letzten Tagen des verg . Jahres einen
neuen  hinzugefügt , über den das „Ulmer Tagblat " mit
Genehmigung des Kaisers . Gouverneurs nach einem authen-
üschen Bericht folgendes mittest ! : Das ölte Jahr hat bei
uns sehr schön geendet . 500 m Gelände wurden gewonnen
mit 4 stanzöfi -chen Schütz -ngräbe6  französische Offiziere,
96 Mann sind tot , 280 Mann gefangen genommen , 4 Ma¬
schinengewehre und 4 Mmenwerser erbrütet . Infarteiiege-
wehre und dazu gehörige Wunition fielen massenhaft in
unsere Hände . Den Steg errang Hauptmann Zwißt er
mit dem 2 . Bataillon . Die Porberettnngen , eine Sprengung
mit 75 Kilo Ladung , klappten großartig und unsere braven
Feldgrauen stürzten sich mit wahrer Frerde aus die Beute.
Der Angriff des Bataillons war sehr praktisch angrsetzt , so
daß dis rückwärtigen Laufgräben den Franzosen abgekniipft
waren und diese d?r Gefangenschaft anhrimfallen mußten.
Die gefangenen Franzosen  zeigten sichtlich große
Freude  über ihr Los . Sie gehörten zu den Regimentern
72 und 73 , also zum 1. und 2 . Armeekorps . Das 1.
Armeekorps wurde seinerzeit bet der verunglückten Offensive
fast ganz aufgerieben und dann mit T -uppen dee 2 . Armee¬
korps zusammengeworfen . Einige Gefangene sagten au »,
sie seien bei Nacht in die hiesige Gegend t-an - portiert morde»
iwd bei Nacht in de» Argannemvald gekommen . Da habe
man ihnen gesagt , fl« seien im Schwarzwald!  Wir
klärten si; darüber auf . wo sie wären ; ihre Enttäuschung
war groß . Die Verlust « aus unsrrer Geile betrugen : 23
Leute tot , 51 verwundet , zu« größten Teil leicht. All«
Gefangenen sagten aus . daß die Wirkung unserer Hand¬
granaten und Mineuw rfer entsetzlich sei und sie düse Waffen
am meisten fürchte » . — Der Gesundheitszustand istvrrlreff-
ltch, die Nerven Unserer Truppen halten aus.

77 abgesetzte französische Generäle«
Die Frkf . Ztg . schreibt:
Seit G .neral Io ff re den Oderbefehl innehat , so le¬

sen wir in der „N . Zür . Ztg ." , verabschiedete oder ersetzte
er nicht weniger als 77 Generäle,  eine Zahl , die in¬
zwischen roch zugenommen haben dürste . Bon allen poli¬
tischen Generälen und Armeekorpskommandanten , d. h. sol¬
chen, di« ihre Stellung durch die Bermtt lung politischer
Machthaber erhallen hatten , ist ein einziger übrig geblieben:
General Sarrail,  der sich über hohe strategische Fähig¬
keiten ausgewirsen hat . Der geringste Verstoß bei der
Trupp nführunz wird streng bestraft , beziffert man doch die
Zahl der ge maßregelten höher » Offiziere
auf 150.  Nicht nur hat Ioffre das Kommando der
französischen Armee v ' is4ngt , sondern er hat fortwährend
körperlich und geistig Unfähige systematisch au »gemerzt und
den militärischen Geist des canzen dadurch gehoben . Die
Hekatombe der politischen Generäle Vollzog sich nicht ohne
Widerstand . Aber Ioffre blieb hartnäckig und als eines
Tages eine hochgestellte Persönlichkeit in ihn drang , gew sse
Beschlüsse rückgängig zu machen , erklärte er kategorisch , falls
man diese Bemühungen fortsetze, werde er seinen Degen ans
den Tisch legen . Dss sch leb man fich hinter die Ohren.

Die englische Tr « ppe « beförderung « « ch
Frankreich.

H « « b » rg , 12 . Jan . Bon hier st d aus Flandern
eingetroffene Meldungen an die „Bofstsche Zeitung " weiter-
gegeben worden , wonach England für die Folge davon ab-
sehen wi d, für seine Trupprntranrporte den bisherigen Weg
von Pnlsmovth nach Dteppe zu benützen , « eil der Aer -
melkanal durch deutsche Unterseeboote
unsicher gemacht  ist . Die englischen Truppen wer¬
den jetzt von Portsmouth nach Le Havre und La Palliee
und von da m lt ' lst der Eisenbahn nach den Kampfplätzen
befördert . Außer der Länge des Arges macht sich als
Hemmni , dabei auch der Mangel an französischem Eisen¬
dahnmaterial gattend , so daß die Transporte erheblich ver¬
zögert « erden.

Der „Berliner Lokalanzeiger " mel ! et au « Zürich : Nach
der „ Neuen Züricher Zeitung " sollen gegenwärtig nur
200000 Briten in Frankreich  an der Frvnt ste¬
hen . Ebensoviel sollen aber noch hinter der Front liegen.



Man will dies cu; d-r Tatsache schließen, daß grnsu 400 000
Weihnacht:Korde für die englischen Ssldaien über den Ka-
n«»l gebracht wurden. An der französischen Riviera sind
heute über 40000 verwundete Franzosen  oder
Engländer  anwesend,darunter allein 18000Inder.

Aus Rim erfährt das „Berliner Tageblatt" : Bei Be¬
sprechung der goßen englischen Verluste an Offizieren in
Flandern sagt die „Times", es sei zu hoffen, daß die niuen
Offiziere, die an die Front gehen, hinreichend auegebildet
sein würden, um sich selbst und die Truppen mehr zu scho¬
nen. Eine neue Offensive sei wegen des Mangel » an
tüchtigen Offizieren für die Engländer weit
bedenklicher als für die Deutschen.

Deutsche Flieger.
Ueber Amsterdam wird verschiedenen Blättern aus

Paris gemeldet, das ganze Interesse bouzentriere sich auf
die Flüge deutscherFlieger an die französische
Nord  Küste. In Paris sind gegen neue deutsche Luft-
angriffe neuerdings mächtige Scheinwerfer ausgestellt worden.

Wie dem„Berliner Tageblatt" aus Pari»  telegraphiert
wird, erschienen gestern zwei deutsche Flieger  über
der Stadt, verschwanden aber, als mchrere französische Flie¬
ger herberellten.

Paris , 12. Jan . (W.T.B.) Ein deutsches
Flugzeug  wurde bei Arstens von einem franzSffschen
Flugzeug verfolgt und zur Landung gezwungen, wobei es
in die französischen Linien siel.  Bon den In¬
sassin des deutschen Flugzeuges wurde ein Offizier getötet,
ein anderer verletzt:

Ein französischer Zweidecker abgesinrzt.
Paris , 12. Jan . (WTB.) Der „Matin" meldet

aus Auxerre, daß bei Pomie ein Militärzweidecker
abgestürzt  ist , wobei der Lenker getötet  wurde.

Die Kämpfe in Polen und Galizien.
Genf , 12. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt" von

hier erfährt, gibt der Berichterstatter des „Rjetsch" interes¬
sante Einzelheiten über die militärischen Ope-
rationen in Polen.  Nachdem die Deutschen am
letzten Mittwoch die den Fluß beherrschenden
Hiigel besetzt  hatten, griffen sie zwischen Koslow und
Sochalschew an und eroberten  dort die erste rus¬
sische  S chü tzen g r a b en  l i n i e. E;  kann nicht ge¬
leugnet werden, schnitt der Berichterstatter, daß sie mit
diesem Punkte einen äußerst wertvollen Teil¬
er  so i g dasontragen. Am nächsteN Tage allerdings hätten
sie sich wbd r etwas zuiückziehen müssen. Es müsse
übrigens heroargehsben werden, daß die Rüsten nicht be¬
absichtigten. sich dem Manöver der Deutschen zn fügen und
ihr Hauptaugenmerk,  da * gegen die öster¬
reichische Armee in den Karpathen gerichtet
sei. von dort ablenken zu lasten.

Die „Fra-kf. Zig." meldet indirekt aus Petersburg:
In der Besprechung der Schlacht an der Bzura stellt Oberst
Michailowski im »Rußkoje Slowo" fest, daß die artilleri¬
stische Ueberlegenheit der Deutschen „aii4 ver¬
schiedenen Umständen" groß sei. Sie hätten mindestens
800 Geschütz? an der Front vor Warschau. (Wer sich der
riesigen Zahl der Geschütze, die wir und unser«Verbündeten
den Russin abaenommrn haben, erinnert, wird diese Um¬
stände einigenn ßen erraten können. D. Schrift!.)

Wien , 12. Jan . (WTB ) Der Kriegsberichterstatter
des „Deutschen Volke blattes" erführt über die Belagerung
von Przemysl, daß die russische Armee  dort bei den
bisherigen Angriffen furchtbare Verluste  erlitten hat.
Die Ausfälle der Brsatzung haben den Belagerern schween
Schoden zugefügt. Gefangene russische Offizieree zählen
davon mit unverhohlener Brwurdervng. Ebenso«rg sind
die Reihen b-i Sturmangriffen gelichtet worden. Wie bei
der ersten Belagerung, trieben die russischen Offiziere die
stü menden Mannschaften an. Biele. d>e nicht vorrücken
wollten, wurden einfach niedergeschvffen. Bor den Draht¬
verhauen lagen nach den rrsten Angriffsveisuchen Berge

Französische Naivität.
S .K.G. Gin Freund unseres Blattes übermittelte uns

kürzlich ein Flugblatt, das von einem französischen Flieger
abgeworfen wurde. E« lautet:

An die deutschen Soldaten!
Ks ist nicht wahr

daß wir, Franzosen, di« deutschen Gefangene« erschießen
oder mißhandeln.

A« ch,- enteis,
unsere Kriegsgefangenen werden gut b handelt, und be¬
kommen gut zn essen und zu trinken.

Diejenigen von euch, die dieses erbärmlichen Lebens
überdrüssig sind, können sich ohne Angst den französischen
Borposten unbewaffnet  melden.

Sie werden dort gut empfangen werden.
»»- Nach dem Krieg, darf jeder wieder nach Hause. -M»

Dieser Beweis französischer Naivität findet ein treffli¬
ches Gegenstück in einem gelben, mit Bleistift beschriebenen
Zettel, der dem Neuen Taglstt kürzlich znqesandt und mit
Genehmigung des G.neralkommandos veröffentlicht wurde.
Besagter Zettel war, wi' der Einsender schreibt, an einem
englischenP -tronemahmen sestgebunden und winde so eine«
Morgens vor einer Schießscharte eines deutschen Schützen-

von Leichen.  Sie zählen nach Tausenden. Deshalb
dürften die Russen einen abermaligen Angriff aufgegeben
haben. Bor kurzem find auch Teile der Belagerungsarmee
auf die Dunajetzfront und nach den Karpathen abgezogen,
so daß bis aus weiteres vor Przemysl Ruhe herrschen
dürfte. In der Festung herrscht die trefflichste Stimmung.

Deutsche Flieger über Warschem.
Aus Krakau wird nach der Frank?. Ztg. gemeldet:

Hiesige Blätter berichten über ein großes Feuer,  das
große Be'hkerunacn in Warschau  ongerichtet Hs«. Am
gleichen Tage erschien ein deutscher Aeroplan  über
der Stadl und warf mehrere Bomben ab. deren eine in
der vornehmste» Straße, dem Msskowrki Prospekt, explo¬
dierte und di« Lag«!stelle einer Linoleumfabrik  in
Brand steckte.
Russische Minen au der schwedischen Küste.

Dis Franks. Ztg. meldet aus Stockholm: Bei der
schw-dischen Insel Hufvudskaer  lrsib eine Mine
an und explodierte. Die Wohnung?« der Lotsen und
Küstenwächtcr wurden beschädig«. Da die Insel im Stock¬
holmer Schärengürtel liegt, erregt das Vorkommnis größere«
Aussehen. Wahrscheinlich hat sich die Mine von dem
russischen Minenfeld  bei den Oiandrinsiln los-
gerissen.

Amerikanische Kanonen sür Rußland.
Neuyork, 13. Isn . (WTB ) „New-Pork World"

veröffentlicht einen Bericht vom 12. Dez. aus Viktoria in
Britffch-Columbla. wonach de? n sfiiche Dampfer„Nowgo¬
rod" von der russischen Freiwillig?! flotte nach Wladiwostok
abaegangen>st. Ec war mit 32 Waggons  Kriegsma¬
terial für Rußland  de laden, das in der Hruptseche aus
vier großen Kanonen bestand, dl« mit der Munition je 10
Tonnen wogen. Die Sendung ist nach Viktoria auf der
Tanadion Paciflc-Bahu befördert worden und dürfte aus
einer Fabrik in Penmyloanien stammen.
Mißglückter Einsall der Rüsten in Ungarn.

Die „Deutsche Tageszeitung" berichtet: Der Einfall
der Russen in Ungarn  Hai mit einem Mißerfolg
geendet. Im Szoroser Komitst sieben nur noch an der
nördlichen Grenze schwache russische St eitkräste.

Wiederum Fliegerbomben gegen Cetinje.
Aus Rotterdam meldet die „Drnische Tage-zellung" :

Nach der „T'mes" bat ein österreichisches Flugz-wg am
Samstag Tetinje überflogen und zwei Bomben abge-
worfen,  von denen die eine nicht explodierte, während
die andere einen Laden zerfrört«. Die Bombe fiel in der
Nähe ei-es Spitals n'edrr. Es ist niemand verletzt worden.

Vergebliche Landungsversuche englischer
Kreuzer in Syrien.

Knnstantinopel , 13. Im . (WTB.) Zuv rlWgen
Mitteilungen zufolge beschoß«in Lürkttchrr Wzchpostersiirr
Schischan, 7 Stunden von Abaks, ein von dem englischen
Kreuzer „Minerva"  aufgcstiegenes Wasserflug¬
zeug  und zwang es durch Zerstö nnq leider Fiiisel und
der Schraube zum Niedergehen. Aus dem Flugzeug wur¬
den eine Karte, auf der sie Richtung durch dss Wadi el
Arâ a eirgsreichrret war, sowie wettere Uterwttsungen ssr-
grfnnden. Der Beobachter Gerald  wnrdr gefangen
genommen, während d«r Führer  des Fluszeuße», der
geflüchtet  ist. gesucht wird. — Der cm lisch? Kreuzer
„Doris ", der seit" einiger Zeit in den syrischen Gewässern
kreuzt und dis Tclegrapksrrleitungrn zerstört, landete am
9 d. M bei Sariseki Truppen, dis jedoch infolge des
k ästigen Widerstandes der KWr-mv-che wieder an Bord
gehen mußt-, wobei sie 11 Muni mru Kisten und eine Menge
verschied!nec Geräte zurücklbßrn. Am Tage darauf nahm
der Kreuzer eine zweite Lar düng an der Küste bei Allxan-
breite vor. Tr beschoß entgegen dem Völker¬
recht offene Ortschaften  mit Geschützen und Ma-

grabens gefunden. Die Schützengräben find dort nur etwa
20 Meter voneinander entfernt; so war es möglich, deu
Patronenrahmen herüberzuwrse. Der Inhalt des Zettels
ist interessant genug, um weiterb kannt gemacht zu werden.
Er lautet in einem köstlichen Deutsch folgendermaßen:

Deutsche Kameraden
Bald werden1 000 000 (?) Männer getödi sein!!!

Welches Verbrechen! -
Das Deutschland angriss das Frankre'ch: ober wir

Franzosen, wir vergeben dem demschcn Volk, wrii dirse»
edels Volk betrügt wurde-

Kommt zu uns ohne die geringere Furcht her! Keine
Gefahr! Außerdem verspreche ich Euch, dsß ihr aus die
Küste von Nice(lu cöts ci'uimr) werdet geschickt werden—

Kennst du das Land, wo die Zitronen blühen.
Im dunkeln Laub die Goldorangen glühen,
Tin sanfter Wind von blaue Himmel weht
Die Myrlhe st ll und hoch der Lorbeer steht
Kennst du es wohl? Dahin, dahin!
Möcht ich mit dir o mein Geliebter ziehen!!!
Kommt zu uns her! Um sechzehn Uhr. Verneine

nach dem anderen (ein zu jeder Mir ule). Ohne Ge¬
wehr weder Waffn natürlich; und die Hönde über dem
Kopf, mii einem weißen Taschentuch in einer der beiden.

Also werdet ihr eure getreuen Göttinnen, eure hübschen
Kinder, eueren glücklichen Heimat gewiß  WiedersehenI!I

schlnengkwchren. 2 Frauen. 2 Mädchen und 1 Knabe
fanden Labei den Tod.

Aus Deutsch-Südwestafrika.
Dem Berl. Lokalanz. wird au, Rotterdam berichtet:

Der Standard meldet aus der Walfischbai. daß dis Cng-
ländrr am 2 Januar früh in der Nähe von Swakopm:nd
Explosionen  wahrnahmen. Man glaubt, daß die
Deutschen die Waffr'ssrrzentrierurrgsanlagerr mit Dynamit
zerstörten.

London, 12 Jan. WTB. Das Reute-sche Bu.eau
meldet aus Wslfischbai  vom 8. Jan .: Die Walfisch,
iankstation 20 Seemeilen nördlich von hier ist gleichzeitig
mit Waifischbai von den Engländer « besetzt  worden,
ebenso das Kabelhrus und der Brunnen von Sandsontein.

Zum Brrrerrarrsftarrd.
London, 12 Jan. (WTB ) Das Reutersche Bureau

bringt die amtliche Mitteilung aus Preioris, daß eine
kleine Abteilung ans ständiger Buren  bei dem
Versuche, noch Deülsch - Sildwestafrika zu ent¬
kommen,  an der Grenze von Betschuarwland gefangen
genommen woidm je?.

Die Kämpfe im Kougogebiet.
Paris , 12 Jan. (WTB.) Der Temps meldet:

Das bier klngetroffrnr Anttsdiattt von Kongo vsm 15. No¬
vember gibt einen Bericht über die militärischen
Operationen im S >rngha - Gebiet  wieder. In
Licsim Bnichr heißt es: Anfang» Oktober eroberte die
Kolonne, die zuvor Bm-g« und Ueffs eingenommen hatte,
Djembe, 50 Kilometer nördlich von Ueffs und marsch'erte
dann segen Mola vor. Die Verbindung Lee Kolonne mit
dem Posten in Ueffo wurde wenig? Tage daraus som
Feinde abgeschnilten , der Ndz ! mu einnahm
und befestigte.  Nach dem Eintreffen der aus Braz¬
zaville erbetenen Kräfte am 26. Oktober wurde Ndzimu
angegriffen und nachz-stttätzigeM erbitterten Kampss ein-
gcnommni. Andere Kolonnen hatten unterdessen Nolo,
Tarnst und Bonia eingenommen.

Zweideutigkeit der englische« Autwort-
note an Amerika.

London, 12. Jan. (WTB.) In der Antws.t d-r
englischen Regierung auf die amerikanische Note heißt es
u. a.. wir die Blätter berichten: Die englische Negier««-
stimmt dem von der Regierung der Bereinigten Staaten
ausgesprochenen Nrinzip daß ei» Kriegführender
«nr dann in de« Kandel zwischen «entrake« Länder«
eingreife» soll, wenn es zum Schuhe der nationale»
Sicherheit notwendig ist. Die Regierung wird sich de-
mühn. innerhalb der Grenzen dieses Pri -zips zu bleiben.
England behält sich jedoch Eingriffe Ln den Hsr dei mit
Konterbande, die siir Feind-sland bestimmt ist. vor.

London, 12. Ja -. (WTB.) Die englische An-wo-t
ans die Note der B-rkimglsn Stasien besagt noch: Was
L benLmittkl cmbttrifft, so' ist dis eagl sche Regierung bereit,
zuzrneben, daß Lebensmittel nicht festgchatten und vor ein
Priitnsericht qrb acht werden sollen, vorausgesitzt, daß sie
nicht fär die bewaffnete Macht oder für die Regierung des
Feindes bestimmt sind. Wir glauben, d;tz diese Regel bie-
hcr befolgt wurde, aber, wenn di' R ginung der Der-
einigt,n Siaalen Fälle des Gegenteils cmzusiihren Hai, sind
wir bereit, sie za prüfe?, .:nd cs ist unsere Absicht, an
dbser Rege! frsizuhaiten, obwohl wir n i ch! eine unbe¬
grenzte und bedingungslose Verpflichtung
eingehen können,  sngesichis des Ausgevens(!) der
bisher befolgten Regeln der Zivil ssilon und der Mensch¬
lichkeit vmch uoscre Gegne u id ang sichts der Uagcwißhctt,
dis zr wachem Grade diese Regeln künftig von ihnen vR-
letzt werden könnten(!).

Rotterdam , 13 Jan . (W.T.B.) Der „N-euwe
Rstte!damsche Courant" m.ldei aus London von heute,
daß nach Meldungrn aus Washington die Neu-Yorkec

Seit fünfzehn Jahren habe ich die deutsche Sprache
nicht mehr gearbeitet. Entschuldigt die Sprechenfehler.

Zu diesem Nachmittag!
Es lebe das deutsche Volk!

Di-sen 5ten Dezember. Hauptmann Kälble.

Weihnachten im Felde.
G.K.G. Bon geschätzter Seite erhallen wir folgenden

Feldpostbrief zur Verfügung gestellt:
Conzeaucourt, den 25. Dez. 1914.

Am Heilig en Nbrnd feierten auch wir im Feindesland
unser schönesW lhnachtsfest. Noch nie in meinem Leben,
nicht einmal als Kind, war ich und ebenso alle Kameraden
so gespannt auf unsere Bescherung, wie hier, als bärtige
Krieger und wird uns dieses Weihnachten unser Leben lang
im Gedächtnis bleibe». Dabei war ich so glücklich, beim
Verteilen der Liebesgaben Ihr liebes, reichgespicktes Paket
zu erhoben, wofür ich Ihnen mein herzliche« »Vergelt es
Gott" zmufe. Das Herz schlägt einem mdentlich yöher.
und man möchte Freudentränen weinen, wenn man solch
sine Opfers'eudigkeit und Liebe zum Dsierlande bei den zu
Hause Gebliebenen steht und wird es sür uns ein weiterer
Ansporn sein, durch Tapserkeit und Todesveiachllmg unsere
Dankbarkeit zu beweisen und mit Gott für Kaiser und
Reich sür den endlichen vollen Sieg zu Kämpfen U d
grüße ich Sie. nochmal bestens dcmkerrd und ein glückliches
neues Jahr wünschend.



Blätter betonen, daß die britische Antwort nicht sehr be¬
weiskräftig sei. wenn sie auch Offenheit und Ehrlichkeitanerkennen. Einige Washingtoner Korrespondenten Lon-
doner Blätter warnen nach derR 'chtuns. daß die Möglich¬
keit weiterer Schwierigkeiten«ach nicht ans dem Wege
lerännrt sei. Die Hearst-Bkätter Heden hervor, daß Kug-
kaad sich weigere, in irgend einem Hknnkte aachz«ge-e«.
Die deutsck-amettkanffchen Zeitunaen drücken ihre Meinung
dahin aus. das Grey versuche, die Erledigung der Fraze
durch Wortschwall aus die lange Bank zu schieben.

Schwere Wirtschaftskrise i« Japs «.
Der „Rußkoj? Slowo" wird nachd-r „Franks. Zig."

aus Tokio gekabelt, daß sich Japan  in einer auß er.
ordentlich schweren wirtschaftlichen Krisis
befinde, der nur ttte größten  wirtschrftlichen Firmen
entrinnen würden. De Reispreise  seien um 50 °/g
gestiegen.

Hochwasser im Rheinland.
Aus Köln wird dem „Berliner Taseblatt" gemeldet:

Aus dem Gebiet der Nebenflüsse des Rheins kommen Mel-
düngen von großen Verheerungen , die das
Hochwasser  angerichtet hat. Die Talsperren im ober,
belgischen Land laufen über. Tiefer gelegene Strecken des
W u p p er 1a l es find ü ber schwemm1.

Gin Eisenbahnunglück in Frankreich.
Paris . 12. Jan. (WTB.) Der „Mstin" meldet

aus Borde-wx: Infolge eines Erdrutsches ereignete sich zwi¬
schen Saint Jean und Tayonne ein Eisenbahn un-
glück , bei dem drei Personen getötet  und drei
schwer verletzt wurden.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhieltenE satzreservift Frir drich
Renz (Georgs Sohn) von Ob-rjesingen(wird vermißt);
dem Leutnant der Landwehr Richard Landenberger
von Schramb-rg; Musketier Karl Ochner.  Sohn des
Jakob Ochner von Langenbrand; Reservist Karl Groß-
mann.  Sohn des Ehr. Großmann z. „Windhof" und

' ^ . - r von Wildbad; Peter und Fritz
sar von Oberstfingen(letzterer ist
>rne Verdienstmedaille,
ng. Konsistoriums ist eine Ehren-
« Vaterland gefallenen und der

-"nn. v ». L.!,rl--en zvrruF«usgezeichneten evang. Geistlichen
und geprüften Predigtamtskandidaten enthalten. Gefallene
sind es 22, Inhaber des Eisernen Kreuzes (einschließlich
der inzwischen gefallenen unter ihnen) 23.

Die Silberne Verdienstmedaille  haben er¬
halten: ReservistK. Ehr, Haag  von Kohlhäusle; Unter¬
offizier Kar! Aderle  von Wildbad; Gefreiter der Reserve
Otto Jung  aus Ca!w; Unteroffizier der Reserve Rudolf
Lieb  aus Freudensladt.

Wiirtt. Berlxfte.
I »f««Lerie-Aeßime»1 Ar. 121, LudwigsSarg

1. Ko« »a«ie.
Ers.-Res. Friedrich Rioinius,  Güitltngen, vermißt.

2. Kompanie.
Murki. Johannes Drasch, Rusringen, vermißt.
Musk. Friedrich Jäger, Calmbach, verwundet.
Kriegssr« . Gottlieb Kiefer, Laimbach, verwundet.

3. Kompanie.
Kriegsfrw. Walter Schüfr, Freudenstadt, gefallen.

4. Kompanie.
Ldwm. Karl Wohlleber, Liebenzell, leicht verwundet
Res. Michael Marquard, Gültstein, leicht verw
LSwm. Adam Kaimdach,  Btsingen, gefallen.
Ldwm. Jakob Fenchtt, Emberg, vermißt.
Vzfeldw. Edmund Mayer, Dobel, vermißt.

In der preutz. Verlr-stlist« 118 find verzeichnet: Land« .-
Inf.-Regt. 47: Ers.-Res. Gottlieb Köhl«, Herrenbrrg, leicht». Inf.»

In <ler StunnNut Ser Lrit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

51 (Nachdruck verboten).
Unter dem heftigsten Feuer der französischen Batterien

formieren sich die preußischen Brigaden zum Angriff auf die
Anhöhen von Möckern, während die Avantgarde unter Ma¬
jor von Hitler aus der großen Straße gerade suf das stark
^setzte Möckern vordringt, die freiwilligen Jäger an derSpitze.
, Eberhard von Httderstedt pochte das Herz ungestüm
in der Brust. Seine Augen hängen mit seltsamem Glanz

. H^ en von Möckern, die ein Dampf und Feuerring
«ront und d e einem furchtbaren. feuerspeienden Berge glei-
ch'n. Der Boden erzittert unter seinen Füßen, aber sein
Herz erbebt nicht, nur höher schlägt es — aus jenem Feüer-
rmg will er sich seine Ehre, sein Glück zurückholen oder inihm untergrhen. ^

„vas kv,ro,<ywere Arbeit kosten/
marschierende Leutnant Hübner, ein blutjunger
..Aber wir wollen die ersten in der feindlichen Stellung
setzt er blitzenden Auges hinzu.

„Verlaß dich aus mich," erwidert Eberhard und
dem Opferen Jüngling die Hand.

l«h en auch die preußischen Batterien Ml
gegenüber aus. Die beiden zwölfpfündigen Batterie,
Oberstleutnants Schmitt erwidern die todbringenden<
der französischen Geschütze. "

Regt. 67: Bizeseidw. d. L. Franz Beiter, Vierlingen, schwvw. Res.-
Inf.'Negt. 238: Mark. Frirdr. Graf, Kälberbronn, leichtv. Wehrm.
Aug. Kull, Hrrrenalb tot. Musk. Karl Abel, Freudenstadt, leicht».
Musk. Gotll. Fritsch, Tailfingen, leichio. Musk. Oliv Weßler,
Dommelsberg, ver« . Musk. Karl Albert Buhl . Eb Hanse »,
verw. M>sd. Georg Zinser, Gärtringen, verw. Unteroff. Moritz
Kappler, Pfalzgrasenweiler, tot. Musk. Emil N the, Erkenbrechts¬
weiler, oerm. Musk. Heinrich Schwarz, Rezingen, verm. Musk.
Georg Grieshabrr, Loßburg, leichio. Musk. Otto Stolz, Iesingen,
leichtv.

Js der preußische» Verlustliste 120 find verzeichnet:
Inf.-Regt. NS : Kriegssr. Paul Schmied, Dachtel, leichtv. Inf.-
Reot. ISS: Gefr. Aug. Pfeifer, Herrenalb, tot. Musk. Georg
Süßer . Sültlingen.  oerm.

In der Marine-Verlustliste find verzeichnet: Sers. d. Res.
Wilh. Bischofs, Btrkenfeld, tot. Sees. d. R. Eugen Gräßle, M»os-
bronn, OA. Neuenbürg, toi.

Aus Stadt und Land.
Nageld, 14 Januar ISIS.

Nachlastsachen von Kriegsteilnehmer«. Bei
den Nachiaßgerich'en werden nunmehr häufig Nachlaßsachen
von Kriegsteilnehmern anhängig, die im Felde gefallen oder
infolge von Verwundungeno.er aus sonstigenU sache» ge¬
storben sis-d Im Anschluß an frühere Anordnungen des
Justizministeriums, die auf tunlichste Berückfichiigung der
Interessen der Kriegsteilnehmer und ihrer Angehörigen bei
der Einsrrrderung der Gerichiskosten abzielen, sind die Nach-
laßgerichte angewiesen worden, in solchen Nachlaßsochen der
bezeichnelen Art, in denen nach den Umständen ein gänz¬
licher oder teilweise! Nachlaß der erwachsenen Gerichtskosten
der Billigkeit entspricht, die Akien unter BsifZgung eines
Ksstenve zrichnisses dem Justizministerium vsrzulegen. Da¬
bei kommen insbesondere Fälle in Bctracht, in denen der
Nachlaß unbedruiend ist und nahe Angehörige des Berfior-
denen(Ehegatten, Kinder, Eltern) als Erben beteiligt find.

Kriegsfreiwillige vor! Bei d?m zweiten Ersatz-
Seebaluillo» Nr. 1 werden demnächst wieder Kriegsfrei¬
willige eingestellt. Doller.düng des 17. Lebensjahres sowie
Mikdestgröße1.65 Meier Bedingung. Schriftliche Mel¬
dungen unter Beifügung der Einwilligungserdlärung des
Vaters oder Vormundes, des Meldescheins zum freiwilligen
Eintritt sowie eines L bensiauss nimmt das Kommando
des 2. Ersatz-Seebataillsns Nr. 1, n̂ Wüheimshsven ent-
gmen.
» » » » » »» » » » » «» » » » » WM» »» » » » » » » » » » » » » » » » , » ,

: Dntstzr BsMoleu Wen GMeswert. ?
» »»» » » » »» » » »» » »» » » » » » » »» » « » » »» » » » >» » » » » » » »

Seid sparsam mit Nahrnngsmittel « . Auch das
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens macht in einem
Erlaß ouf die Notwendigkeit sparsamen Umgehens
mit Nahrungsmitteln aufmerksam und sprich! die Euvartung
aus, daß sämtliche ihm unte stellten Behörden und Anstal¬
ten in ihrem Bereich die Verbreitung di,fir Erkenntnis för¬
dern und daß ranz  besonders dis Geistlichen und die Lehrer
durch entsprechende Belehrungen der Jugend und der Er¬
wachsenen in diesem Sinne wirkn. Die Schulvorstände
und Lehrer werden beauftragt, daraus zu achten, daß die
Kinder mii ihrem Vesperbrot sorgsamund
sparsam umgehen.  Jedem Ve kauf von Feingebäck
(süßem Gebäck, fKonditorwaren) in den Schulräumen ist
strengstens rntgegenzuireten.

Lotterie. Dem Würit Lasdesoerern vom Roten
Kreuz ist die Erlaubnis erteilt worden, eine Lotterie mit
Ausgabe von 100000 Losen zu 1 zu ve anftalter. Die
Ziehung der Lotterie findet am 15 April statt. Die Ziehung
der 5. Reitzeder Lotterie zum Zweck des Ausbaus der Beste
Coburg findet ovm 19. bis 23. April statt.

Altensteig. Oberveterinär Schneider.  Stadttierarzt
von Altsnsteig, c hielt das Eiserne KreuzU. Klasse, ebenso
Unteroffizier Speidel,  der vom 1. April bis 1. August
Schulamtsorrweserhier war. Wir gratulieren herzlich!

Ans de« Nachbarbezirken.
Bollmsriugen . Die beim hiesigen Dekanatamt ein-
Und dann beginnt der Angriff auf Möckern, das, einer

kleinen Festung gleich, den Zugang zu Leipzig sperrt.
Major Kllx mit seinen Jägern Mntt als der erste auf

das Dorf zu, aus drm ein rasendes Gewshrfeuer den bra¬
ven Jägern entgegenprass.lt.

Eine krachende Salve folgt der anderen, erstickt jedes
Wort, jedes Kommando. Aber aus dem Puloerdampf
ragt die hohe Gestalt des Majors hervor, er schwingt den
Säbel, die Hörner jubeln aus, die Trommeln raffeln und
hinein in das blutige, feurige, dampfersüllte Thaos der
Schlacht stürzen sich die Jäger.

Ihnen folgt das Landwehrdataillon vonW dell, dessen
erste Kompanie Hermann Haberland führt; eine Abteilung
österreichischer Jäger und das preußische Leidgrenadierba-
taillon, das sich schon bei Wartenbura blutiae Lorbeeren
errungen, bilden die Reserve.

Aus der Straße halten fünf Bataillone, bereit, in den
Kampf einzugreifen.

Im ersten Anlauf dringen die Jäger in da« Dorf.
Aber hier treten französische Marineso daien, eine Ksrntruppe
der Armee, den Jägern entqeqen und ein furchtbarer Kampf
entspimtt sich, Mann gegen Mann, B ust gegen Brust. Die
preußischen Jäger müssen der Uebermacht weichen, zweimal
dringen sie in das Dorf, zweimal werden sie wieder hinaus-
getrieben.

Tote und Verwundete bedecken in großer Zshl die
Walstat». Den schwerverwundeten Leutnant Hübner, den to¬
desmutigen Jüngling schleppt Eberhard aus dem Getümmel,
in seinem Arm stirbt er, sanft läßt er ihn aus das blutge-

gelaufene Kriegsspende drr Geistlichen des Kapitels Horbb t-äqt 1852 Mark.
Freudenstabt. Nach dem Voranschlag des letzte«

Jahres beträgt der Amtsschaden für den Oberamtsbezilk
129000 Der Anteil, den sdie Stadt Freudenstadt zu
entrichten hat, beläuft sich aus 49 !32 >6.

Baiersbrvn «. V'zefeldweb«! Eaiser , der beim
Inf .Reg. Nr. 180 im Felde steht. Sohn des Schultheißen
Gaffer, wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

4 Stuttgart Bei drr städtischen Sparkasse herrschte
Massenandrang von Einzahlern. An einem Tag zu An¬
fang des Jahres wurden 500 000 ^ eingelegt. Ein er-
ersreuliches Zeichen volkswirtschaftlicher Kraft und Stärke.

Stuttgart . Dem Infanterie -Regiment  246
sind laut Mitteilungen aus dem Feld dis heute an Aus-
Zeichnungen zuüekommen: 4 Eifirne KreuzeI. Kl., 180
Eiserne Krei ze II. Kl., l25 Silber. Mililärverdienstmedaillcn.

I> Stuttgart . Das Oberamt Brackenheim
wurde dem Oderonttmann Dr. Kümmerle  n, etstemäßigrm
Assessor bei der Regierung des Schwarzwaldkreises und
das Oberemi Loupheim  dem Oberamtmann Dr. Schall,
etatsmäßigem Assessor beim Oberoersicherungsamt übertragen.

p Hohenheim. Die Instrumente der Grbebenwarte
Hohenheim»erzeichneten Mitlwochvormittag kurz vor 8
Uhr ein schwere- Erdbeben , besten Herd ohne Zweifel
in Enropa liegt und zwar im südlichen Teil des Konti¬
nents. Die Entfernung wird auf 7—800 Kilometer berech¬
net. Der eiste Vorläufer-ras um 7 Uhr 4 Min. 29 Sek.«
drr zweite um 7 Uhr 56 Min. ein. — Auch di«Erdbeben¬
warte Jugenheim registrierte das Erdbeben; die Instrumente
waren dort bis 9 Uhr in Bewegung. Die HauptauIchiöge
dauerten etwa 10 Minuten und waren von ähnlicher
Stärke wie bei dem große« Erdbeben von Messina.

b Waiblingen . Vermutlich durch zündelnde Kinder
entstand in Neustadt in dem Wohngebäude des Landwirts
Gottlob Albeck Feuer, dem die ongebsute Scheuer sowie
das Wshn- und OekonomtkaebLud' der Gottlob Häutzer-
manns Erben und die Scheuer des Got lvb Falkcnsteln
zum Opfer fielen.

x Plochingen . Eine hier gehaltene Mitgliederve:-
sammlunq des Schwäb. Albvereins beschloß, dcß di« zur
Fahne eindcrufenen Mtislieder Mitglied für 1915 bleiben,
auch wen« der Beitrag für sie »ich; bezahlt wird.

I>Ellwange «. In Pfahiheim ist das Wohn- und
Oekonomiegeböudr des Söldners Alois Rechte nbacher
niedergeb annt. Das Vieh und --in Teil der Fahrnis
konnte gerettet werden. Der Schaden wild aus etwa
6000 Mark geschätzt.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Postverkehr mit Elsaß Lothringen. Nach einer

Mitteilung der Ober-Postdirektton Strasburg gehen beim
Postamt I Streßburg immer noch zahlreiche verschlossene
Pliostbriefsend nl-en u. a. tvch arrs Wü tiemberg ein. Die
Postanstalien sind neuerdings daraus hingewiesen worden,
daß nach BekanwmachungN?. 1 Pttvotdriesseuduaqen nach
Elsaß-Lothringen nur offen zur Beförderung zugelaffen find.
Nach Orten in den Kreffn Altkirch, Mülhausen, Thann.
Gebwkiler, Colmar nnd teilweise Ravprllsweiler find auch
Prioaipskete an Milttärpersonen in fisten Standorten(sta¬
bile Trupp,uteile) nicht zulässig

«tsttgset , 12. Jan. Schlachtvlrhmarkr
Zugetrtebcn. Großvieh Külber Schweine434 3S8 10SS

Erlös aus V, kx Schlachtgewicht.
Pfennig I Pfennig.Ochsen 1. Kl. von IM bis 104 t Kühe I. Kl. vo« — bk —

2. Kl. „ 86 „ 9» ! 2. Kl. . — „ —
Bullen 1. Kl. „ 82 . 84 ; Kälber 1. Kl. ., «8 . 93

2. Kl. . 80 . 82 - 2. Kl . 82 .. 87
Stiere u. > g Al. „ 74 „ 86

Iungrlnderl .Kl. . 94 97 ! Schweine1. Kl. „ 80 82
2. Kl. .. 90 .. 93 : 2. Kl. . 76 „ 79
3. Kl- 86 .. 89 3. Kl. .. 73 ,. 7z

düngte Feld niedergleiten. Aber zur Trauer ist jetzt keine Zeit.
Major Hitler führt seine Reservedatailloneheran, mit

dem Bajonett stürmen die Grenadiere, denen sich die Jäger
wieder aoschließen, das Dorf, um jede Gasse, um jedes
Hans wird gekämpft, in blutiger Arbeit ringen sich die
Preußm durch den Ort und erreichen den jenseitigen Ausgang.

Aber da prasselt ihnen ein furchdsrer KortLtschenhagel
entgegen; Schutz suchend werfen sie sich in das Dorf zurück,
die französischen Granaten schmettern in die Häuser, binnen
kurzem steht das Dorf in Flammen.

Die französischen Marinelruppm rüsten sich zu erneu¬
tem Vorstoß; die württembergischen Reiter des Generals
Normann reiten zur Attacke cn. sie wnden zmückgewiesen.
aber frische französische Bataillone greifen in den Kampf
ein, aus fünfzig Geschützen eröffnet Malscholl Marmont
ein furchtbares Feuer aus die dezimierten preußischen Ba¬
taillone, die Möckern aufs neue räumen müssen.

Major Hiller sümmrlt fitne letzten Kräfte zum aberma¬
ligen Angriff.

Einzeln setzten sich die Jäger in den Häusern und Gär¬
ten des in Flammen stehenden Dorfes fest. Die Grenadiere
treiben dcn Feind an« d,m Do fe hinaus, aber über dirses
vorzudri-igen, ist unmöglich die gegenüberlieg nden Anhö¬
hen bleiben im Besitz des Feindes.

Masor Hiller fällt, die meisten Offiziere sind tot oder
verwundet, di« Bataillone auf die Hälfte, auf ein Drittel
zusammengeschmolzen: wenn keine Unterstützung kommt, geht
dieser wichtige Punkt der Schlachte ufstrlltmg verloren.

tSortsetz«»«



verli », 12. Jan . (Amtlich.) Es erscheint nicht ratsam
deutsche Zeitungen den Kriegsgefangenen Deuts-den im Auslande zu
senden der sie zum Verpacken von Paketen an solchez» verwenden,
weil zu b fürchten ist, daß in den feindlichen Staaten die Aushändi¬
gung derartiger Sendungen vielfach vrrzögkrt, häufig aus erklärlichen
Gründe» wohl auch ganz unterlassen wird.

Rottweil , 12. Jan . Auf Antrag des hiesigen Gemeindrrat»
wurden vom Oderamt Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt und
zwar 82 >4 für adgedeckte», 75 4̂ für unabgedeckte» Fleisch. Die
Freie Metzger-Innung nahm gegen die Verfügung des Oberamt» in
einer Eingabe Stellung, in der sie aussührte, daß dir Metzger bei den
angegebenen Preisen nur mit Verlust arbeiten können; sie bat, es bei
dem bisherigen Verkaufspreis von 92 ^ zu belassen. Das Oberamt
lehnte den Antrag nach Anhörung dcs Gemeinderats ad, der sich da¬
hin ausgesprochen hatte, daß di« Metzger bei dem festgesetzten Preise
trotz Anziehen der Schweineprrisebestehen könnten, umsomehr als die
Fletschpreise viel« Monate lung bei ungewöhnlich niederen Schweine-
preisen übertrieben hoch erhalten worden seien. Das Schweinefleisch
sei um 90 verkauft worden auch zu einer Zeit, in der der Ein¬
kaufspreis nur 45 ^ für das Pfund betrug. Gegenwärtig beträgt
er nach Angabe der Metzgerinnr-ng 58—60 das Pfund Lebendge¬
wicht. Nunmehr haben die Metzger den Verkauf des Schweineflei¬
sches bi» auf weiteres eingestellt.

Letzte«tlephmis- e NsAM«.
Wie «, 14. Jan. (Priv.-Trl.) Da« „Fremdenblatt"

veröffentlicht tn seine« gestrigen Abendblatt folgende Mit¬
teilung. Der Minister des K. K. Hause- und des
Aeußer» Graf Berchtold, welcher schon vor längerer Zeit
ersucht hat, ihn seine- Anitas z» entheben, hat seine
Bitte uuumshr a» allerhöchster Stelle erneuert.
Die wichtige» persönliche« Gründe deS Ministers,
die ihn zum Rücktritt bewogen haben, wurde» vom Kaiser
gewürdigt und seinen Bitten allergnädigft willfahren.
Zum Nachfolger wurde Baron Stephan Bnrian (früher
Gesandtenm Stuttgart und Athen. Die Red.), ungarischer
Minister beim allerhöchsten Hoflager zum Minister des
K. K. Hanse- »ud des Neuster« ernannt.

Wie «, 14. Fan. (Priv.-Tei.) Bei de: Verfolgung
von Rumänen, die aus der Bukowina «ach Rumä¬
nien geflüchtet waren, drangen russische Truppen in
rumänisches Gebiet ein. Da die Kosaken die Asffor-

derung, sich zuriickzvzlehen, »'cht Folge leisteten, gab
ein rumänischer Grenzhaiptmann Befehl auf sie zu schießen,
2 Kosaken wurde» getötet, zwei schwer verwundet,
die übrige « flohen über d e Grenze zurück.

Erdbeben in Italien.
WTB. Rom , 13 Jan Die Erderschütterunzen,

die in Rom wah genommen wurden, haben auch die Um¬
gebung von Rom heimgesucht. In Neapel nahm man
gegen8 Uhr stüh ein etwa 20 Seknnden andauerndes
Erdbeben wrhr. Die Bevölkerung war stark beun¬
ruhigt und lies aus die Straße. Aas Erdbeben wurde
auch i» Pozzuoli «nd in Monte Rotoudo verspürt.
In Monte Rotoudo wurde» verschiedene Häuser,
so auch das Rathans beschädigt. Zwei Personen sollen
um« Leben gekommen sein. Auch aus Caserta , Civi-
tavechia, Grofseto und Umgebung, sowie aus Umbrien
laufen Meldungen über Erdstöße ein, die überall grvste
Panik hervorriofe».

Rom, 14. Jan. (WTB. Tel.) Gisruale d'Jtalia
meldet, dast «ach einem Erdbeben in Aveuzano
die Zahl der Ueberlebende« 8V0 beträgt. Da die
Bevölkerung AvenzanoS II vvv beträgt, seien
über I« VOV Personen tot. (?)

Rom, 14 Jan. (Pris. Tel.) Das Erdbeben ries
in allen Teilen ungeheure » Schrecken hbvor. forderte
aber keine Opfer. Der Bogen des alten Portals del
Popolo erhult einen Rch. Die Erschütterung vcrarlschie
emen leichten Schade « im Batik »«. An drr Basilika
von St . Peter sind ISS Fensterscheiben gesprungen.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der ..Gesellschafter" ins Fetd

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Verwundet:

An den Neserv. Grenadier Ehr . Killt nger,  Gren.-Regt. Nr. 119,
3. Kompanie, 1. Bataillon, 18. Armeekorps, L6. Division.

Auswärtige Todesfälle.
Anton Brändle, 26 I . a., von Weitingen. gefalle»; Marga¬

rethe Egeler, von Nebrinxen; Jakob Seeger, 32 I . a.. von Stamm-
heim, gefallen; Eugen Bäuerle, 20 I . a., von Oberkollbuch, gefallen;
Gottlieb Human» 70 I . a., in Ottendronn.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für die in diesem Teil erscheinenden Artikel übernehmen wir nur

die preßgesetzliche Verantwortung. Me Schrtstleitung.)
Durch die fortwährende Aufforderung der Sinivohnerfchustdurch

Zeitungen und Plakate „Eßt Kriegsbrol oder L-Brot". lassen sich
viele Leute irre führe» und glaube», man dürfe kttneW cke« und
Milchbrote essen. Das ist falscht Wecken»nd MULbrote sind
ebenfalls Krttgsbrote , denn - sie haben vorschriftsmäßig 10 »/,
Rogse »« rhlz«satz «nd vom 15. Januar 1915 an sogar »« »/»
Rog«e«mehlzusatz. Also ist es gleichfalls Kriegsbrot. Dagegen
das Brot, welches jetzt die Leute selbst backen von dem WeizenmehlI
ist kein Kriegsbrot, sondern bedeutet eine große W «ize«mehlver-
fchwemdu«». Dies zur Klarstellung, denn durch diese falsche Auf¬
fassung ist dem Bäckerstand ein großer Schaden erwachsen und würde
einem manchen Meister, wenn es länger so weiter gehen würde,
vielleicht sein Ruin sein!

Einige Bäckermeister.

Büchertisch.
Die erste« Portriitausnahmeu Hindeuburgs als Geurral-

keldmarschall und seines Gcneralstabschefs Ludendorff sind in diesen-
Tagen im Hauptquartier de, Ostens zum Beven des Deutschen Vereins
für Saniiätshund« vom Meisterphotographen Perscheid gesch ffcn
worden. Im Aufträge des Vereins gibt der bekannte Verlaa Ger¬
hard Staüing in Oldenburgi. Gr. die p achtooll gelungenen Blätter
demnächst tn verschiedenen Ausführungen heraus.

Zu haben bei der G. W. Zatser'schen Buchhandlung, Nagold.

Briefkasten.
Sch. Bei Arterienverkalkung sind möglichst zu vor-

meiden: Fleisch, Fett, alkoholische Getränke, Bohnenkaffee
und der Genuß von Tabak. Z» bevorzugen wären Miicv,
Milchspeisen, Hafei schleim, Gemüse, Obst, Brot, Fische,
Eierspeisen, Grieß, Reis usw.

Mutmaß!. Welker a« Freitag «ad Samstag.
Vorwiegend trocken und mäßig Kali.

Für dir Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W- Zaiser 'schen Buchdruckveei(Katt Zaster), Nagvld.

Nagold.
Die hiesige Sanitätskolonne

IN " braucht Ersatz
für einige eingerückte Mitglieder. Ich erbitte Anmeldungr« bis
IS . Januar.

Rechtsanwalt Knödel.

LoSss-LiiLMs.
Verwandten und Bekennten widmm wirI

die schmerzliche Nachricht, daß unsere treubesorgteI
Gattin, Mutter ind Großmutter

ElisMH Mer,°°»mm,
alt Kronenwirtin,

nach kurzem Leiden wohlvorbereitet im Alter von
60 Jahren heute*/r2 Uhr gestorben ist.

Aeerdignug Samstagvormittag 9 Ilßr.
Bollmariuge«, l3. Jan. 1915

Der tiefttauernde Gatte:

Leopold Miller , alt Kronenwirt,
mit seinen Kindern.

Wir bitten, dies statt bessnderer Anzeige enigegennehmen
zu wollen.

Verwendet Me-Kreuz-Pfeunlg-Marken.
L 2. 5 »nd io >4,

Zu beziehen von Oberamtssparkasfier Gaiser , Nagold.

Gesucht
wird von eine« ledigen Herrn eine
2-zim« erige, unmöblierte,
sommerlich gelegene

Wohnung.
Offerte an di. Geschäftsstelle des

Blattes unter Wohnungsgesuch.

Infolge Einberufung meiner seit¬
herigen Säger suche zu sofortigem
Eintritt

3 4 tüchtige, ledigeBollgatter-
Silur.

Zwei
Oke jetlingea.

WMnke. j
samt Werzeug verkauft am Frei-
tag, den 15. Iormar. nachmittag«
1 Uhr. Friedrich Frasch,

Schrei; e<master.

VölmleSmühle,
P *st Alien steig.

gibt eincm zahlu.'igs
g I süh gen Mann" 20V Mk.,

bis 1. Mai zahlbar, zu 5°/g aus
Schuldschein eder Bürgschaft?
Wer? sag! d e GisHästsstelled. Bl.

KöEbebsnIc dlagolü. 6. m. b. ii.
1 nser Ovsebükt bleibt , bis unk weiteres,

bis miNag8R Ulir geölinel unä äsgkgbn nsokmiNsg8 gS8vklo88en.
äen üllrixvi » VV«ebei »1»xeii sind sie Lassenstuntten ^ ie biskor:

von 8 —12 v «rn »r1t «A8 » Nil
von 2 —I» I li i nrroli niittnzx «».

8 «» i»t »xs bleibt unser 6esekütt Keseblossen.

äen 12. .lrrnuar 1515.
VvL VoiGtnnck:

81. 8eb »ible . keruburät . b-eur:.

Fiir msere Soldaten
empfehle:

^ Unterhosen,
z Unterleibchev,^ Trikot- u. Aauellhemden,

ß Handschuhe. Stößer,
» Lvngeuschützer.
k LMchden.

Westen. Solken

KHr Schwarz,
Mcrhrihofstv.

Ebhause».
Suche btt gutem Lohn aus 1.

Fcbr. ein fleißige?, ruhiges

Mädchen
im Alter von 16 Jahren.

Fra» Schultheiß Dengler.

Nagold , 14. Jan . 915.

Hodes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

B-kannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung. daß mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Wagner , Unterhändler.
cm Miltwvchmorgen noch langem, schwerem
Leiden inr Atter von 44 Jahren in dem Herrn

sonst enlfchlasen ist.
Um stilles Beileid bittet namens der trauernde» Hinterbliebenen>
die tiestrauen de Gattin: Marie Wagner , geb. Schnaufer, -

mir ihren Kindern.
Beerdigung: Freitagmittag2 Uhr.

Nagold.

ÄeiMlieAiiermhr.
- - Die Feuerw-hr beteiligt sich «orgeu Freitag

an der Bierdiguug d,s Feuerwehrmann Karl Wagner von der 1.
Kompanie III Zug. Antreten präzis 1̂ Uhr beim Ralhru-.

Zahlreiches Erscheinen erwartet. Das Kommando.
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